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Satzung

Uber die Versorgung der Grundstiicke mit Wasser
und den Anschluss an die 6ffentliche Wasserversorgungseinrichtung

- Allgemeine Wasserversorgungssatzung -

des Zweckverbandes fur Wasserversorgung

,Germersheimer Nordgruppe®

vom 01.01.2018

Die Verbandsversammlung hat auf Grund der 88 24 und 26 der GemO RLP und des § 48
Abs. 4 des Landeswassergesetzes (LWG) die folgende Satzung beschlossen, die hiermit
bekannt gemacht wird:
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I. Abschnitt: Wasserversorgungseinrichtung

81
Allgemeines

(1) Zur Erfullung ihrer Aufgabe der offentlichen Wasserversorgung betreibt und unterhalt der
Zweckverband fur Wasserversorgung ,Germersheimer Nordgruppe® (im nachfolgenden
Zweckverband genannt) im Gebiet der Verbandsgemeinde Lingenfeld und der Ortsgemeinde
Zeiskam das Wasserversorgungsunternehmen WASSERWERK DES ZWECKVERBANDES
FUR WASSERVERSORGUNG ,GERMERSHEIMER NORDGRUPPE* als &ffentliche
Einrichtung in der Form des Eigenbetriebs. Das Betreiben der 6ffentlichen Einrichtung
beinhaltet

1. die Gewinnung, Aufbereitung, Speicherung und die Uberortliche und drtliche Verteilung
von Trink- und Brauchwasser zur Versorgung der Einwohner sowie fur gewerbliche,
offentliche und sonstige Zwecke,

2. das Bereitstellen von Loschwasser fur den Grundschutz, soweit nicht technische,
physikalische oder hygienische Einschrankungen bestehen.

(2) Art und Umfang der Wasserversorgungsanlagen sowie den Zeitpunkt ihrer Herstellung
und ihres Ausbaus (Erneuerung, Erweiterung, Verbesserung und Umbau) sowie ihrer
Beseitigung bestimmt der Zweckverband im Rahmen der hierfur geltenden Gesetze und
sonstigen rechtlichen Bestimmungen unter Beriicksichtigung ihrer wirtschaftlichen
Leistungsfahigkeit. Ein Rechtsanspruch auf Herstellung neuer oder den Aus- und Umbau
bestehender offentlicher Wasserversorgungsanlagen besteht nicht.

§2
Begriffsbestimmungen

1. Offentliche Wasserversorgungseinrichtung:

Zur offentlichen Wasserversorgungseinrichtung im Sinne dieser Satzung und der
Entgeltsatzung fur die Wasserversorgung gehoren alle zur Erfillung der Aufgabe der
Wasserversorgung notwendigen Wasserversorgungsanlagen zur Gewinnung bzw. zum
Bezug, zur Aufbereitung, zur Speicherung sowie die Gberortlichen und ortlichen
Verteilungsanlagen.

Zu den offentlichen Wasserversorgungsanlagen zéhlen in diesem Rahmen auch
Anlagen Dritter, die der Zweckverband als Zweckverbandsmitglied, auf Grund einer
Zweckvereinbarung oder auf Grund eines privatrechtlichen Vertrages in Anspruch
nimmt.

2. Grundstiicke

Grundstiicke im Sinne dieser Satzung sind Grundstiicke gemaf Grundbuchrecht. Als
Grundstuck gilt dartiber hinaus unabh&ngig von der Eintragung im Grundbuch jeder
zusammenhangende, angeschlossene oder anschlielbare Grundbesitz, der eine
wirtschaftliche Einheit bildet. Befinden sich auf einem Grundstiick mehrere bauliche
Anlagen, oder sind solche vorgesehen, kénnen fiir jede dieser Anlagen die fur
Grundstuicke maf3geblichen Vorschriften dieser Satzung entsprechend angewandt
werden; die Entscheidung hiertiber trifft die Verbandsgemeinde.
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3. Grundstuckseigentimer

Grundstuckseigentumer ist derjenige, der im Grundbuch als Eigentiimer eingetragen ist.
Ihm gleichgestellt sind nach dieser Satzung Erbbauberechtigte, jeder einzelne
Eigentiimer einer Wohnungseigentiimergemeinschaft nach WEG, Niel3braucher und
solche Personen, die die tatsachliche Gewalt Gber eine bauliche Anlage oder ein
Grundstiick ausuben. Soweit bei Wohnungseigentimergemeinschaften ein Verwalter
bestellt ist, ist dieser Vertreter der Adressaten aus den Rechtsverhaltnissen dieser
Satzung.

4. Grundsticksanschluss/Hausanschluss:

Der Grundstiicksanschluss ist die Verbindungsleitung zwischen der Stral3enleitung und
der Kundenanlage. Er beginnt an der Abzweigstelle der Stral3enleitung und endet mit
der Hauptabsperrvorrichtung. Hauptabsperrvorrichtung ist die in FlieRrichtung des
Wassers hinter der Messeinrichtung angeordnete Absperrvorrichtung.

Als ,Uberlang” gilt ein Grundstlicksanschluss jedenfalls dann, wenn seine Lange mehr
als 10 m betréagt.

5. Kundenanlage

Die Kundenanlage umfasst alle Leitungen und Anlagen, die in FlieRrichtung des
Wassers hinter der Hauptabsperrvorrichtung liegen, ohne die Messeinrichtung.

6. Stralenleitung

StralRenleitungen sind die Verteilerleitungen im Versorgungsgebiet, die dem Anschluss
der Grundstiicke dienen; das gilt auch fir solche Leitungen, die nicht in einer
Offentlichen Stral3e verlegt sind.

7. Technische Bestimmungen

Die technischen Normen bzw. allgemein anerkannten Regeln der Technik sind
Bestandteil dieser Satzung und kénnen bei dem Einrichtungstrager wahrend der
Dienststunden eingesehen werden. Dies gilt Insbesondere fiir

1. DIN 1988 Technische Regeln fur Trinkwasser

2. DIN 2000 Leitsétze fir die zentrale Trinkwasserversorgung

[I. Abschnitt: Anschluss- und Benutzungsrecht / Anschluss- und Benutzungszwang

§3
Anschluss- und Benutzungsrecht

(1) Jeder Grundstiickseigentiimer ist berechtigt, den Anschluss seines Grundstiickes an die
Wasserversorgungsanlagen zu verlangen (Anschlussrecht). Dieses Recht erstreckt sich nur
auf solche Grundstiicke, die durch betriebsfertige Stral3enleitungen oder Teile hiervon
erschlossen? sind. Bei Zugang tber fremde private Grundstticke ist ein dinglich gesichertes
Leitungsrecht zu solchen Anlagen erforderlich; den Nachweis dariber hat der

1 Das Grundstiick grenzt unmittelbar an das Grundstiick, in dem die Stralenleitung liegt, an oder hat
einen Zugang uber 6ffentliche Wege oder uber ein anderes Grundstiick desselben Eigentimers.
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Grundstuckseigentiumer zu erbringen. Die erstmalige Herstellung von Anlagen oder die
Erweiterung oder Anderung bestehender Anlagen kann nicht verlangt werden.

(2) Jeder Grundstiickseigentimer ist berechtigt, nach Mafl3gabe dieser Satzung, sowie unter
Beachtung der technischen Vorschriften fir den Bau und Betrieb von
Wasserversorgungsanlagen jederzeit am Ende des Grundstiicksanschlusses nach seiner
betriebsfertigen Herstellung tber eine Messeinrichtung das von der
Wasserversorgungseinrichtung bereitgestellte Wasser zu entnehmen (Benutzungsrecht).
Dies gilt auch fur sonstige zur Nutzung eines Grundstiickes oder einer baulichen Anlage
Berechtigte.

(3) Das Anschluss- und Benutzungsrecht erstreckt sich auch auf Anlagen Dritter, soweit der
Zweckverband Uber den Anschluss und die Benutzung wie bei eigenen Anlagen verfligen
kann.

(4) Die Einrichtungen Dritter nach § 1 Abs. 3 gelten hinsichtlich des Anschluss- und
Benutzungsrechts des Zweckverbandes eigenen Wasserversorgungseinrichtung als
gleichgestellt.

§4
Ausschluss und Beschréankung des Anschlussrechts

(1) Sind die Voraussetzungen des 8§ 3 Abs. 1 erfillt und kann das Grundstiick wegen seiner
besonderen Lage oder aus sonstigen technischen oder betrieblichen Grinden nur unter
erheblichen Schwierigkeiten angeschlossen werden oder erfordert der Anschluss besondere
Mafnahmen und Aufwendungen, kann der Zweckverband den Anschluss versagen. Der
Zweckverband kann den Anschluss nur dann nicht versagen, wenn der Grundstticks-
eigentiimer sich zuvor schriftlich verpflichtet, zusétzlich zu den sich gemaf den Regelungen
der Entgeltsatzung Wasserversorgung fiir das Grundstlick ergebenden Entgelten die
entstehenden Mehrkosten fir die Herstellung, die Erneuerung, die Unterhaltung und den
Betrieb zu tragen. Dartber ist eine gesonderte Vereinbarung zu treffen.

Der Zweckverband ist berechtigt, an den zu erstellenden Anlagen, die ihr Eigentum werden,
auch den Anschluss weiterer Grundstticke zuzulassen. Die Eigentimer der Gbrigen
Grundstticke, die Uber diese Anlagen versorgt werden, haben nur dann einen Anspruch auf
Anschluss und auf Wasserlieferung, wenn sie zuvor dem in Vorlage getretenen
Grundstlickseigentimer einen ihrem Interesse am Anschluss entsprechenden Teil der
Kosten auf Grund einer schriftlichen Vereinbarung ersetzen.

(2) Sind die Voraussetzungen geméaR § 3 Abs. 3 und des § 4 Abs. 1 nicht gegeben,
insbesondere wenn noch keine betriebsfertige Leitung vor dem Grundsttick verlegt ist, kann
der Zweckverband einem Grundstiickseigentiimer auf seinen Antrag gestatten, sein
Grundsttick durch eine eigene provisorische Anschlussleitung an eine Leitung jederzeit
widerruflich auf seine Kosten anzuschlieRen. Die Kosten der Unterhaltung, Anderung und
Erneuerung dieser Leitung tragt der Grundsttickseigentimer. Die Stelle des Anschlusses
sowie Material, Umfang, Linienfihrung und Tiefe der provisorischen Leitung sowie die
Wiederherstellung des alten Zustandes fur die in Anspruch genommenen 6ffentlichen
Flachen bestimmt dabei der Zweckverband. Der Zweckverband kann auch die unentgeltliche
Ubertragung der Anlage in ihr Eigentum verlangen. Werden nach Verlegung der
provisorischen Anschlussleitung die Voraussetzungen des § 6 und des § 7 geschaffen, so
hat der Grundstiickseigentiimer die Leitungen auf seine Kosten auf Verlangen des
Zweckverbandes stillzulegen oder zu beseitigen.
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§5
Ausschluss und Beschréankung des Benutzungsrechts

(1) Der Zweckverband ist berechtigt, die Wasserentnahme zur Sicherstellung der
Wasserversorgung (z.B. wegen Wassermangels) zeitlich zu beschranken. Die Entnahme von
Wasser in aul3ergewohnlichen Mengen kann versagt oder von der Erfullung besonderer
Bedingungen abhangig gemacht werden, soweit und solange der Zweckverband durch
Umstande, deren Beseitigung ihr wirtschaftlich nicht zugemutet werden kann, an der
Versorgung gehindert ist. Das Benutzungsrecht gilt insoweit als eingeschrankt.
Beschrankungen nach 8 13 Abs. 2 und auch § 16 Abs. 2 Satz 2 bleiben unberuhrt.

(2) Das Benutzungsrecht nach § 3 Abs. 1 umfasst nicht die Inanspruchnahme der
Wasserversorgungsanlage fur Erdungen der elektrischen Anlagen und Blitzschutzanlagen.

(3) Soweit auf einem Grundstlck private Wasserversorgungsanlagen nach dieser Satzung
zulassig sind, durfen diese mit der Wasserversorgungsanlage des Zweckverbandes nicht
verbunden sein.

8§86
Anschlusszwang

(1) Die nach § 3 dieser Satzung zum Anschluss Berechtigten sind verpflichtet, ihre
Grundstiicke an die 6ffentliche Wasserversorgungsanlage anzuschliel3en oder anschlie3en
zu lassen (Anschlusszwang), sobald diese mit Gebauden fiir den dauernden oder
vortbergehenden Aufenthalt von Menschen bebaut oder mit der Bebauung begonnen ist und
die Grundstuicke durch eine betriebsfertige Strafl3enleitung erschlossen sind.

Als erschlossen gilt ein Grundsttick auch dann, wenn es einen Zugang zu einer solchen
Stral3e durch einen 6ffentlichen oder dem Grundstiickseigentiimer gehérenden Weg oder in
rechtlich gesicherter Form tGber andere Grundstticke hat.

(2) Die Verpflichtung zum Anschluss besteht auch dann, wenn die Voraussetzungen des
Absatz 1 nicht erfiillt sind, aber auf dem Grundstiick Wasser verbraucht wird oder in
absehbarer Zeit verbraucht werden wird oder der Anschluss aus Griinden der
Gesundheitsvorsorge und Hygiene erforderlich ist. Das Vorhandensein eines provisorischen
eigenen Grundstiicksanschlusses nach § 4 Abs. 2 befreit nicht vom Anschlusszwang.

(3) Der Zweckverband macht die betriebsfertige Herstellung von Stral3enleitungen nach dem
Inkrafttreten dieser Satzung jeweils offentlich bekannt. Mit dem Vollzug der o6ffentlichen
Bekanntmachung wird der Anschlusszwang wirksam.

§7
Benutzungszwang

(1) Alle Benutzer auf den an die 6ffentliche Wasserversorgungsanlage angeschlossenen
Grundstticken haben ihren gesamten Bedarf an Trink- und Brauchwasser ausschlieRlich aus
der offentlichen Wasserversorgungsanlage zu decken.

Nicht dem Benutzungszwang unterliegt die auBerhausliche? Verwendung von
Niederschlagswasser als Brauchwasser, insbesondere fiir die Garten- und
Rasenbewasserung.

2 Fir die Brauchwassernutzung im Haus (z.B. fur Toilettenspiilung) ist dagegen eine Teilbefreiung
geman § 8 Abs. 3 erforderlich.
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(2) Auch ohne ausdriickliche Aufforderung des Zweckverbandes haben die
Grundstuckseigentumer, die Benutzer, die Haushaltungsvorstande sowie die Leiter der auf
den Grundstticken betriebenen Gewerbebetriebe, Dienststellen, Biros usw. alle
erforderlichen MalRnahmen zu treffen, um die ausnahmslose Befolgung des Abs. 1
sicherzustellen.

§8
Befreiung vom Anschluss- und Benutzungszwang

(1) Fahrt der Anschluss des Grundstiicks an die 6ffentliche Wasserversorgungsanlage fir
den Grundstuckseigentimer auch unter Bertcksichtigung des Gemeinwohls zu einer
unbilligen und unzumutbaren Harte, kann der Zweckverband eine jederzeit widerrufliche,
zeitlich beschrankte oder unbeschrankte Befreiung oder Teilbefreiung vom Anschlusszwang
aussprechen. Der Grundstlickseigenttiimer hat diese Befreiung schriftlich zu beantragen. Der
Antrag ist unter Angabe der Griinde spatestens zwei Monate vor dem Zeitpunkt zu stellen,
zu dem die Befreiung vom Anschlusszwang gewinscht wird.

(2) Will der Grundsttickseigentiumer die von ihm beantragte und ihm auch bewilligte
Befreiung oder Teilbefreiung nicht mehr oder nur noch eingeschrénkt in Anspruch nehmen,
gelten fur ihn die Bestimmungen dieser Satzung wieder. Werden durch die nunmehr
verstarkte Wasserentnahme aus der ¢ffentlichen Wasserversorgungsanlage die schon
angeschlossenen oder dem Anschluss- und Benutzungszwang unterworfenen anderen
Grundstucke in ihnrem bisherigen Recht der Wasserentnahme beeintrachtigt und kann der
Zweckverband die Beseitigung des Hindernisses wirtschaftlich nicht zugemutet werden, so
besteht insoweit kein Anspruch auf Anschluss und Benutzung.

(3) Abs. 1 und 2 gelten sinngemalf fur die Befreiung vom Benutzungszwang. Der
Zweckverband kann dartber hinaus Befreiungen im Rahmen des fir sie wirtschaftlich
Zumutbaren aussprechen; dabei ist insbesondere auf die Entgeltbelastungen der Ubrigen
Grundstlckseigentimer im gesamten Versorgungsgebiet Ricksicht zu nehmen. Der
Zweckverband muss eine Befreiung versagen, wenn und soweit technische oder
hygienische® Einschrankungen bestehen.

(4) Eine Befreiung vom Anschluss- und Benutzungszwang kann jederzeit widerrufen werden.
Der Zweckverband hat sie zu widerrufen, wenn das Gemeinwohl oder Dritte gefahrdet,
insbesondere gesundheitsgefahrdende Missstande zu beseitigen sind.

(5) Eigen-, Zusatz- und Reservewasserversorgungsanlagen des Grundstlcks (private
Wasserversorgungsanlagen) miussen von dem Zweckverband zugelassen sein. Bis zum
Ablauf einer Frist von 2 Monaten nach dem Wegfall der Voraussetzungen fir die Befreiung
vom Anschlusszwang hat der Grundstlickseigentiimer auf seine Kosten alle vorhandenen
und dann nicht mehr zulassigen eigenen Wasserversorgungsanlagen stillzulegen und vom
Zweckverband verplomben zu lassen, falls diese von ihm nicht beseitigt werden. Ohne
Genehmigung des Zweckverbandes ist eine weitere Wasserentnahme aus den eigenen
Wasserversorgungsanlagen unzulassig.

§9
Antrag auf Anschluss und Benutzung

(1) Der Zzweckverband erteilt nach den Bestimmungen dieser Satzung auf Antrag eine
Genehmigung zum Anschluss an eine 6ffentliche Wasserversorgungsanlage und zur Entnahme

8 Beispielsweise die Gefahr einer Verkeimung auf Grund hoher Verweilzeiten.
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von Wasser. Ohne vorherige Zustimmung des Zweckverbandes darf der 6ffentlichen Wasser-
versorgungsanlage kein Wasser enthommen werden.

(2) Der Grundstlckseigentiimer hat den Anschluss eines Grundstiicks an die 6ffentliche
Wasserversorgungsanlage und jede Anderung des Grundstiicksanschlusses unter Benutzung
eines beim Zweckverband erhaltlichen Vordrucks fur jedes Grundstiick zu beantragen. Antrage
auf Anschluss und Benutzung sind spatestens zwei Monate vor dem geplanten Anschluss bzw.
zum Zeitpunkt der Vorlage des Bauantrages bei der Baugenehmigungsbehdrde beim
Zweckverband zu stellen.

(3) Dem Antrag sind insbesondere folgende Unterlagen beizufligen, soweit sich die erforder-
lichen Angaben nicht aus dem Antrag ergeben:

1. eine Grundrissskizze und eine Beschreibung der Wasserverbrauchsanlage, einschlie3lich
Zahl der Entnahmestellen,

2. der Name des Installateurs, durch den die Wasserverbrauchsanlage eingerichtet oder
geéandert werden soll,

3. eine nahere Beschreibung des einzelnen Gewerbebetriebes usw., fiir den auf dem
Grundstiick Wasser verbraucht werden soll unter Angabe des geschéatzten Wasserbedarfs,

4. einen Lageplan mit Ausweisung des Grundstlicks, der unmittelbar vor dem Grundstiick
verlaufenden Leitung —soweit bekannt— und des Grundstiicksanschlusses.

5. Angaben Uber eine etwaige private Wasserversorgungsanlage,

6. eine Erklarung des Grundstiickseigentiimers, die anfallenden Kosten der Anschlussleitung
einschlieBlich der Wiederherstellungskosten im ¢ffentlichen Verkehrsraum nach Mal3gabe
der Bestimmungen in der Entgeltsatzung Wasserversorgung zu ibernehmen und dem
Zweckverband den entsprechenden Betrag zu erstatten,

7. gdf. eine Erklarung nach § 7 Abs. 1, Satz 2 bzw. § 4 Abs. 2

Steht der Name des Installateurs, durch den die Wasserverbrauchsanlage eingerichtet oder
geandert werden soll, bei der Antragstellung noch nicht fest, ist er sobald wie mdglich dem
Zweckverband mitzuteilen.

Antrag und Antragsunterlagen sind von dem Grundstiickseigentiimer und von dem mit der
Ausfihrung Beauftragten zu unterschreiben und in doppelter Ausfertigung beim Zweckverband
einzureichen, die Unterschrift des mit der Ausfiihrung Beauftragten kann nachgereicht werden.
Der Zweckverband kann Erganzungen der Unterlagen verlangen, Nachprufungen vornehmen
und in einfach gelagerten Fallen auf einzelne der genannten Antragsunterlagen verzichten.

(4) Mit der Ausfuhrung der Arbeiten fur den Grundstiicksanschluss darf erst begonnen werden,
wenn der Antrag genehmigt ist. Ergibt sich wahrend der Ausfiihrung des Anschlusses die Not-
wendigkeit einer Anderung, ist dies dem Zweckverband unverzuglich anzuzeigen und eine zu-
satzliche Genehmigung der Anderung einzuholen.

(5) Die Genehmigung des Antrags auf Anschluss erfolgt unbeschadet der Rechte Dritter und
der sonstigen bundes- oder landesgesetzlichen Bestimmungen.

(6) Die Genehmigung des Antrages erlischt nach Ablauf eines Jahres, wenn mit den Ausfihr-
ungsarbeiten nicht begonnen oder begonnene Arbeiten langer als ein Jahr eingestellt worden
sind. Bei voruibergehenden oder vorlaufigen Anschliissen wird die Genehmigung widerruflich
oder befristet ausgesprochen.
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I1l. Abschnitt: Grundsticksanschlisse

8§10
Herstellung, Anderung und Abtrennung der Grundstiicksanschliisse

(1) Der Zweckverband bestimmt Art, Zahl und Lage der Grundsticksanschliisse sowie deren
Anderung nach Anhérung des Grundstiickseigentiimers und unter Beriicksichtigung seiner
berechtigten Interessen.

(2) Werden an Stral3en, in denen sich noch keine oder nicht in voller Lange Stral3enleitungen
befinden, Bauten neu errichtet oder vorhandene Gebaude wesentlich geéndert oder durch
neue ersetzt, so kann der Zweckverband von den Grundstiickseigentimern verlangen, dass
auf diesen Grundstiicken bereits alle Vorkehrungen fir den spateren Anschluss des
Grundstiicks an die Wasserversorgungsanlage nach den naheren Angaben des
Zweckverbandes getroffen werden.

(3) Der Zweckverband ist Eigentiimer des gesamten Grundstiicksanschlusses bis
einschlieB3lich der Messeinrichtung. Sie lasst diese von der StralR3enleitung bis zur
Hauptabsperrvorrichtung herstellen, erneuern, &ndern, unterhalten und beseitigen. Der
Grundstiickseigentiumer hat die baulichen Voraussetzungen fir die sichere Errichtung des
Grundstiicksanschlusses zu treffen.

(4) Grundstiicksanschliisse missen zuganglich und vor Beschadigungen, insbesondere vor
Einwirkung dritter Personen, vor Oberflachen-, Schmutz- und Grundwasser geschutzt sein.
Grundstuckseigentimer und Benutzer dirfen keine Einwirkungen auf den
Grundstucksanschluss vornehmen oder durch Dritte vornehmen lassen.

(5) Der Grundstickseigenttiimer ist verpflichtet, dem Zweckverband jeden Schaden am
Grundstucksanschluss, insbesondere das Undichtwerden von Leitungen sowie sonstigen
Stdrungen unverzuglich anzuzeigen.

(6) Beim Abbruch eines angeschlossenen Gebaudes oder einer Veranderung, die einen
Grundstiicksanschluss betrifft, hat der Grundstiickseigentimer dies dem Zweckverband zwei
Wochen vorher mitzuteilen.

(7) Grundstucksanschlusse, Uber die langer als ein Jahr kein Wasser entnommen wird,
trennt der Zweckverband gemal DVGW Arbeitsblatt W 403 vom Verteilungsnetz ab. Das
Benutzungsverhaltnis ist damit aufgeldst.

(8) Die Kostenerstattung fir die Herstellung, Anderung sowie fiir die durch den
Grundstlickseigentimer veranlasste voriibergehende Absperrung der Grundstiicks-
anschlisse erfolgt nach MaRRgabe der Bestimmungen in der Entgeltsatzung
Wasserversorgung anhand der tatsachlichen Kosten.

(9) Die Absatze 1 bis 8 gelten unabhangig von der Lange und Lage des
Grundstiicksanschlusses und auch fiir zusatzliche Grundstiicksanschlisse.

811
Anzahl der Grundstiicksanschliisse

(1) Jedes Grundstick wird grundsatzlich nur einmal angeschlossen und erhélt einen direkten
Grundstucksanschluss.

Seite 10 von 22


file://///vgl.local/data01/priv/home/Butz.Ruediger/Satzungen/Allgemeine%20Wasserversorgungssatzung/Allgemeine%20Wasserversorgungssatzung%20neu%20ENTWURF.doc%23Inhaltsübersicht
file://///vgl.local/data01/priv/home/Butz.Ruediger/Satzungen/Allgemeine%20Wasserversorgungssatzung/Allgemeine%20Wasserversorgungssatzung%20neu%20ENTWURF.doc%23Inhaltsübersicht
file://///vgl.local/data01/priv/home/Butz.Ruediger/Satzungen/Allgemeine%20Wasserversorgungssatzung/Allgemeine%20Wasserversorgungssatzung%20neu%20ENTWURF.doc%23Inhaltsübersicht
file://///vgl.local/data01/priv/home/Butz.Ruediger/Satzungen/Allgemeine%20Wasserversorgungssatzung/Allgemeine%20Wasserversorgungssatzung%20neu%20ENTWURF.doc%23Inhaltsübersicht

(2) Der Zweckverband kann auf Antrag des Grundstiickseigentiimers weitere Anschllsse
zulassen.

(3) Befinden sich auf einem Grundstiick mehrere raumlich und funktional getrennte Gebaude
zum dauernden oder voriibergehenden Aufenthalt von Menschen, so ist jedes Gebaude
dieses Grundstlicks separat anzuschliel3en.

(4) Soweit fur den Zweckverband nachtraglich die Notwendigkeit erwachst, weitere
Grundstiicksanschlisse zu verlegen (z.B. bei Grundstlicksteilung), gelten diese als
zusatzliche Grundsticksanschlisse im Sinne des § 21 der Entgeltsatzung
Wasserversorgung:

(5) Der Zweckverband kann in Ausnahmefallen und auf Antrag den Anschluss mehrerer
Grundstiicke an einen gemeinsamen Grundstiicksanschluss zulassen. Voraussetzung ist,
dass die beteiligten Grundstiickseigentiimer dessen Verlegung, Unterhaltung und Benutzung
auf dem jeweiligen fremden Grundstiick durch dingliches Leitungsrecht gesichert haben.

8§12
Anschliisse und Benutzung der Wasserversorgungsanlagen
fur Feuerléschzwecke

(1) Sollen auf privaten Grundstiicken besondere Feuerldschanschliisse eingerichtet werden,
sind Uber ihre Anlegung, Unterhaltung und Prifung besondere Vereinbarungen mit dem
Zweckverband unter Wahrung der jeweils geltenden technischen Regelwerke zu treffen.

(2) Loschwasserentnahmestellen auf privaten Grundstiicken werden vom Zweckverband mit
Plomben verschlossen. Die Kosten fuir die Herstellung, Erneuerung, Anderung, Unterhaltung
und Beseitigung der Anschlisse tragt der Grundstiickseigentiimer. Der
Grundstuckseigentimer darf nur zu Feuerléschzwecken Wasser entnehmen. Er hat den
Anschluss auf Verlangen im 6ffentlichen Interesse zur Verfligung zu stellen. Jede Entfernung
oder Beschadigung der Plomben ist vom Grundstiickseigentiimer unverziglich zu melden.

(3) Beim Eintritt des Brandes oder in sonstigen Fallen allgemeiner Gefahr sind die
Anordnungen der Feuerwehr zu befolgen, insbesondere haben die Benutzer ihre Leitungen
auf Verlangen fur Feuerléschzwecke unentgeltlich zur Verfligung zu stellen und die
gleichzeitige Wasserentnahme zu unterlassen.

IV. Abschnitt: Wasserlieferung

§13
Wasserlieferung

(1) Der Zweckverband liefert das Wasser in der Regel ohne Beschrankung auf das
Grundstick bis zum Ende des Grundsticksanschlusses, soweit nicht eine Beschrankung
des Benutzungsrechts ausgesprochen ist oder Beschrankungen besonders vereinbart sind.
Fur die Verteilung des Wassers auf dem Grundsttick ist ausschlieR3lich der
Grundstuckseigentiumer verantwortlich.

(2) Der Zzweckverband kann die Lieferung von Wasser zur Vornahme betriebsnotwendiger
Arbeiten unterbrechen oder einschranken. Dies gilt auch,
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1. soweit zeitliche Beschrankungen zur Sicherstellung der 6ffentlichen Wasserversorgung,
insbesondere wegen Betriebsstérungen oder Wassermangel, erforderlich sind,

2. soweit und solange der Zweckverband an der Versorgung durch héhere Gewalt oder
sonstige Umstande, deren Beseitigung ihr wirtschaftlich nicht zugemutet werden kann,
gehindert ist.

Der Zweckverband wird jede Unterbrechung oder UnregelmaRigkeit unverziglich beheben.

(3) Der Zweckverband wird die Grundstiickseigentiimer und Benutzer bei einer nicht nur fur
kurze Dauer beabsichtigten Unterbrechung der Versorgung rechtzeitig in geeigneter Weise
unterrichten. Die Pflicht zur Benachrichtigung entfallt, wenn die Unterrichtung

1. nach den Umsténden nicht rechtzeitig mdglich ist und die GSV* dies nicht zu vertreten
hat oder

2. die Beseitigung von bereits eingetretenen Unterbrechungen verzdégern wirde.

(4) Fur die Haftung bei Versorgungsstorungen gelten die 88 6 und 7 der Verordnung tber
Allgemeine Bedingungen fur die Versorgung mit Wasser (AVBWasserV).

8§14
Einstellung der Wasserlieferung

(1) Der Zweckverband ist berechtigt, die Versorgung fristlos einzustellen, wenn der
Grundstuckseigentimer oder Benutzer dieser Satzung zuwiderhandelt und die Einstellung
erforderlich ist, um

1. eine unmittelbare Gefahr fur die Sicherheit von Personen oder Anlagen abzuwenden,

2. den Verbrauch von Wasser unter Umgehung, Beeinflussung oder vor Anbringung der
Messeinrichtungen zu verhindern oder

3. zu gewadhrleisten, dass Stérungen von Grundstickseigentiimern oder Benutzern auf
Einrichtungen des Unternehmens oder Dritter oder Ruckwirkungen auf die Giite des
Trinkwassers ausgeschlossen sind.

(2) Bei anderen Zuwiderhandlungen, insbesondere bei Nichterfiillung einer
Zahlungsverpflichtung trotz Mahnung, ist der Zweckverband berechtigt, die Versorgung zwei
Wochen nach Androhung einzustellen. Dies gilt nicht, wenn dargelegt wird, dass die Folgen
der Einstellung au3er Verhaltnis zur Schwere der Zuwiderhandlung stehen und hinreichende
Aussicht besteht, dass den Verpflichtungen nachgekommen wird. Der Zweckverband kann
mit der Mahnung zugleich die Einstellung der Versorgung androhen.

(3) Der Zweckverband wird die Versorgung unverziglich wieder aufnehmen, sobald die
Grlnde fir ihre Einstellung entfallen sind. Der Grundstiickseigentiimer ersetzt die Kosten der
Einstellung und Wiederaufnahme der Versorgung nach MalRgabe der Bestimmungen in der
Entgeltsatzung Wasserversorgung.

§15
Art der Versorgung

(1) Das vom Zweckverband gelieferte Wasser entspricht hinsichtlich Menge, Qualitat und
Druck den jeweils geltenden Rechtsvorschriften und den anerkannten Regeln der Technik.
Sind keine dem Zweckverband verpflichtenden Regelungen vorhanden, entscheidet der
Zweckverband.

Der Zweckverband ist berechtigt, die Beschaffenheit und den Druck des Wassers im
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Rahmen der gesetzlichen und behérdlichen Bestimmungen sowie der anerkannten Regeln
der Technik zu &ndern, falls dies in besonderen Fallen aus wirtschaftlichen oder technischen
Grinden zwingend notwendig ist; dabei werden die Belange der Grundstiickseigentiimer
mdglichst berlcksichtigt.

(2) Stellt der Grundstiickseigentiimer besondere Anforderungen an Beschaffenheit und
Druck des Wassers, die Uber die vorgenannten Verpflichtungen hinausgehen, so obliegt es
ihm selbst, die erforderlichen Vorkehrungen zu treffen.

§16
Verwendung des Wassers

(1) Das Wasser wird nur fur die eigenen Zwecke des Grundstiickseigentiimers, seiner Mieter
und ahnlich berechtigter Personen zur Verfiigung gestellt. Die Weiterleitung an sonstige
Dritte ist nur mit schriftlicher Zustimmung des Zweckverbandes zulassig. Diese wird erteilt
werden, wenn dem Interesse an der Weiterleitung nicht Giberwiegende
versorgungswirtschaftliche Griinde entgegenstehen.

(2) Das Wasser darf fur alle Zwecke verwendet werden, soweit nicht in dieser Satzung (8 7
Abs.1) oder auf Grund sonstiger gesetzlicher oder behérdlicher Vorschriften
Beschrankungen vorgesehen sind. Der Zweckverband kann daruber hinaus die Verwendung
fur bestimmte Zwecke beschrénken, soweit dies zur Sicherstellung der allgemeinen
Wasserversorgung erforderlich ist. Derartige Einschrankungen gibt der Zweckverband
ortsublich 6ffentlich bekannt.

(3) Der Anschluss von Anlagen zum Bezug von Bauwasser ist beim Zweckverband vor
Beginn der Bauarbeiten zu beantragen. Der Antragsteller hat dem Zweckverband alle fur die
Herstellung und Entfernung des Bauwasseranschlusses entstehenden Kosten nach
Mafl3gabe der Bestimmungen in der Entgeltsatzung Wasserversorgung zu erstatten. Die
Satze 1 und 2 gelten fir Anschliisse zu sonstigen voriibergehenden Zwecken entsprechend.

(4) Soll das Wasser aus offentlichen Hydranten nicht zum Feuerldschen, sondern zu
anderen vorubergehenden Zwecken entnommen werden, sind hierfur Hydrantenstandrohre
des Zweckverbandes mit Wasserzahlern zu benutzen.

817
Um- und Abmeldung des Wasserbezuges

(1) Will ein Grundstiickseigentiimer, der zur Benutzung der Wasserversorgungsanlagen nicht
verpflichtet ist, den Wasserbezug vollstandig einstellen, so hat er dies mindestens zwei
Wochen vor der Einstellung dem Zweckverband schriftlich mitzuteilen. Dies gilt
gleichermafen fiir nicht unwesentliche Anderungen der Bezugsmenge.*

(2) Will ein zum Anschluss oder zur Benutzung Verpflichteter den Wasserbezug ganz oder
teilweise einstellen, so hat er beim Zweckverband Befreiung bzw. Teilbefreiung nach den
Bestimmungen des § 8 zu beantragen.

(3) Anderungen im Kreise der Grundstiickseigentiimer sowie deren Namen und Anschrift
haben die bisherigen Eigentimer dem Zweckverband innerhalb von zwei Wochen nach der

4 Beispielsweise bei Aufgabe der Viehhaltung oder der Anderung/Einstellung von
Produktionsverfahren mit hohem Wasserverbrauch
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Anderung schriftlich mitzuteilen. Zu dieser Meldung sind auch die neuen Eigentiimer
verpflichtet.

(4) Wird der Wasserverbrauch ohne schriftliche Mitteilung im Sinne von Abs. 1 oder vor
Erteilung der Befreiung eingestellt, so haftet der Grundstlickseigentiimer der GSV* fir die
Erflllung samtlicher sich aus dieser Satzung ergebenden Verpflichtungen der GSV*.

(5) Der Grundstiickseigentiimer kann eine zeitweilige Absperrung seines Anschlusses
verlangen, ohne damit das Benutzungsverhéltnis aufzulésen, soweit dies nicht den
Wasserversorgungspflichten des Zweckverbandes widerspricht. Die Kosten fir die
Absperrung sowie fur die mit der Wiederinbetriebnahme verbundenen MaRnahmen® tragt der
Grundstickseigentumer nach Mafl3gabe der Bestimmungen in der Entgeltsatzung
Wasserversorgung.

V. Abschnitt: Messung des Wasserverbrauchs

§18
Messeinrichtung

(1) Der Wasserverbrauch auf dem Grundsttick wird durch geeichte Wasserzéahler
(Messeinrichtung)® festgestellt, soweit sich aus den folgenden Bestimmungen nicht etwas
anderes ergibt. Der Zweckverband stellt die Einhaltung der eichrechtlichen Vorschriften
sicher und tréagt die damit verbundenen Kosten der Abnahme und ggf. Wiederanbringung.
Die vom Wasserzahler ordnungsgemal angezeigte Wassermenge gilt fir die Berechnung
der Gebuhren als verbraucht.

(2) Der Zweckverband bestimmt entsprechend den Erfordernissen des Einzelfalles Art, Zahl,
GroRRe und Anbringungsort der Wasserzahler. Wasserzahler, die tber eine Funkverbindung
auslesbar sind (Funkwasserzahler), erfilllen die datenschutzrechtlichen Anforderungen nach
Anlage 1 zu dieser Satzung. Ebenso ist die Lieferung, Anbringung, Uberwachung,
Unterhaltung und Entfernung der Wasserzahler Aufgabe des Zweckverbandes. Sie wird den
Grundstuckseigentimer anhdren und seine berechtigten Interessen wahren. Sie wird auf
Verlangen des Grundstiickseigentimers die Wasserzahler verlegen, wenn dies nach den
allgemein anerkannten Regeln der Technik sowie ohne Beeintrachtigung einer einwandfreien
Messung moglich ist; der Grundstiickseigentimer ist verpflichtet, die Kosten zu tragen.

(3) Wasserzahler sind gemaf § 10 Abs. 3 Bestandteil des Grundstiicksanschlusses und
Eigentum des Zweckverbandes. Der Grundstlckseigentiimer haftet fir das
Abhandenkommen und die Beschadigung der Wasserzahler, soweit ihn hieran ein
Verschulden trifft. Er hat den Verlust, Beschadigungen und Stérungen dem Zweckverband
unverziglich mitzuteilen. Er ist verpflichtet, die Wasserzahler vor Oberflachenwasser,
Schmutz- und Grundwasser sowie vor Frost zu schitzen.

(4) Der Grundstiickseigentiimer darf Anderungen an dem Wasserzéahler und an seiner
Aufstellung nicht vornehmen und nicht dulden, dass solche Anderungen durch andere
Personen als durch Beauftragte des Zweckverbandes vorgenommen werden.

5 Beispielsweise die Spulung des Grundstiicksanschlusses im Hinblick auf die Gefahr der
Verkeimung
6 Als Messeinrichtung wird der geeichte Wasserzahler definiert.
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§19
Nachprifung von Wasserzahlern

(1) Der Grundstlckseigentiimer kann jederzeit die Nachprifung der Wasserzahler durch eine
anerkannte Konformitatsbewertungsstelle im Sinne der 88 13 oder 14 des Mess- und
Eichgesetzes verlangen. Stellt der Grundstiickseigentiimer den Antrag auf Prifung nicht
beim Zweckverband, so hat er diese vor Antragstellung zu benachrichtigen.

(2) Die Kosten der Priufung fallen nach MaRRgabe der Bestimmungen in der Entgeltsatzung
Wasserversorgung dem Zweckverband zur Last, falls die Abweichung die gesetzlichen
Verkehrsfehlergrenzen tberschreitet, sonst dem Grundstiickseigentiimer.

§ 20
Ablesung

(1) Analoge Wasserzahler werden von Beauftragten des Zweckverbandes mdglichst in
gleichen Zeitabstanden oder auf Verlangen des Zweckverbandes vom
Grundstlckseigentimer selbst abgelesen. Dieser hat dafiir Sorge zu tragen, dass die
Wasserzahler leicht zuganglich sind. Funkwasserzahler werden grundsatzlich einmal jahrlich
durch den Zweckverband fir die Zwecke der Verbrauchsabrechnung ausgelesen. In beiden
Fallen gibt der Zweckverband den Ablesezeitraum ortstiblich bekannt.

(2) Daruiber hinaus ist der Zweckverband berechtigt, Funkwasserzéhler anlassbezogen auch
unterjahrig auszulesen, soweit dies zur Abwehr von Gefahren fir den ordnungsgemaRen
Betrieb der Wasserversorgungsanlagen oder anderer 6ffentlicher Interessen erforderlich ist;
dazu gehoren insbesondere die Gewahrleistung der Trinkwasserhygiene (z.B. Auslesen der
Temperatur), die Leckortung (z.B. Auslesen des Mengenflusses) sowie die Uberpriifung
eines Verdachts auf Manipulation (z.B. Auslesen von Daten ber einen Trocken- oder
Ruckwartslauf). Im Einvernehmen mit dem Grundstiuckseigentiimer kann ein Zahler auch zu
weiteren Zwecken ausgelesen werden.

(3) Solange der Beauftragte des Zweckverbandes die RAume des Grundstiickseigentiimers
und Benutzers nicht zum Zwecke der Ablesung betreten kann und der
Grundstiickseigentimer den Zahlerstand nicht selbst abliest und mitteilt, darf der
Zweckverband den Verbrauch auf der Grundlage der letzten Ablesung schatzen; die
tatsachlichen Verhéltnisse sind angemessen zu bertcksichtigen. Gleiches gilt, wenn der
Grundstuckseigentumer die Funkverbindung eines Funkwasserzéahlers aktiv stért und keine
Ablesung am Zahler durch Beauftragte des Zweckverbandes gewahrt.

8§21
Berechnungsfehler

(1) Ergibt eine Priifung der Wasserzahler eine Uberschreitung der Verkehrsfehlergrenzen, so
ist der zu viel oder zu wenig berechnete Geblhrenbetrag zu erstatten oder nachzuentrichten.
Ist die GroRRe des Fehlers nicht einwandfrei festzustellen oder zeigt ein Wasserzahler nicht
an, so ermittelt der Zweckverband den Verbrauch flr die Zeit seit der letzten fehlerfreien
Ablesung aus dem Durchschnittsverbrauch des ihr vorhergehenden und des der Feststellung
des Fehlers nachfolgenden Ablesezeitraums oder auf Grund des vorjahrigen Verbrauchs
durch Schatzung; die tatséchlichen Verhéltnisse sind angemessen zu berucksichtigen.

(2) Anspruche nach Absatz 1 sind auf den der Feststellung des Fehlers vorhergehenden
Ablesezeitraum beschrankt, es sei denn, die Auswirkung des Fehlers kann tber einen
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groReren Zeitraum festgestellt werden; in diesem Fall ist der Anspruch’ auf langstens zwei
Jahre beschrankt.

§22
Messeinrichtungen an der Grundstiicksgrenze

(1) Der Zweckverband ist berechtigt, an der Grundstiicksgrenze einen geeigneten
Wasserzéahlerschacht oder Wasserzahlerschrank anzubringen, wenn

1. das Grundstiick unbebaut ist oder
2. ein Uberlanger Grundstiicksanschluss gemaf3 § 2 Nr. 4 vorliegt oder

3. die Verlegung des Grundstiicksanschlusses nur unter besonderen Erschwernissen
erfolgen kann oder

4. kein Raum zur frostsicheren Unterbringung des Wasserzahlers vorhanden ist.

Der Grundstiickseigentimer ist verpflichtet, die Einrichtungen in ordnungsgeméafem Zustand
und jederzeit zuganglich zu halten. Die Regelungen des § 10 gelten analog.

(2) Der Grundstlickseigentiimer kann die Verlegung der Messeinrichtungen verlangen, wenn
sie an der bisherigen Stelle fir ihn nicht mehr zumutbar sind und die Verlegung ohne
Beeintrachtigung einer einwandfreien Messung mdoglich ist.

(3) Die Kosten tragt der Grundstiickseigentimer nach Mal3gabe der Bestimmungen in der
Entgeltsatzung Wasserversorgung.

VI. Abschnitt: Kundenanlagen

§23
Betrieb, Erweiterung und Anderung der Kundenanlage

(1) Fur die ordnungsgemaRe Errichtung, Erweiterung, Anderung und Unterhaltung der
Kundenanlage ist der Grundstlickseigentiimer verantwortlich. Hat er die Anlage oder
Anlagenteile einem Dritten vermietet oder sonst zur Benutzung Uberlassen, so ist er neben
diesem verantwortlich.

(2) Die Kundenanlage darf nur unter Beachtung der Vorschriften dieser Satzung und anderer
gesetzlicher oder behérdlicher Bestimmungen sowie nach den anerkannten Regeln der
Technik errichtet, erweitert, gedndert und unterhalten werden. Die Errichtung der
Kundenanlage und wesentliche Veranderungen dirfen nur durch den Zweckverband oder
durch ein in ein Installateurverzeichnis des Zweckverbandes eingetragenen
Installationsunternehmen erfolgen. Der Zweckverband ist berechtigt, die Ausflihrung der
Arbeiten des Installationsunternehmens zu tUberwachen.

(3) Die Kundenanlage ist so zu betreiben, dass Stérungen anderer Grundstiickseigentiimer,
stérende Ruckwirkungen auf Einrichtungen des Zweckverbandes oder Dritter oder
Ruckwirkungen auf die Gite des Trinkwassers ausgeschlossen sind.

7 Hinweis: Es handelt sich hier um den Anspruch auf Feststellung des Fehlers. Unberthrt
bleiben die Fristen fur Anspriche auf Korrekturen der Bescheide gemaf Abgabenordnung.
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(4) Erweiterungen und Anderungen der Kundenanlage sowie die Verwendung zusatzlicher
Verbrauchseinrichtungen sind dem Zweckverband mitzuteilen, soweit sich dadurch Bemess-
ungsgroRen fur die Entgelte andern oder sich die vorzuhaltende Leistung wesentlich andert.®

(5) Anlagenteile, die sich vor den Messeinrichtungen befinden, kénnen durch den Zweckver-
band plombiert werden. Ebenso kénnen Anlagenteile, die zur Wasserverbrauchsanlage ge-
hdren, unter Plombenverschluss genommen werden, um eine einwandfreie Messung zu ge-
wabhrleisten. Die dafur erforderliche Ausstattung der Anlage ist nach den Angaben des Zweck-
verbandes zu veranlassen.

8§24
Inbetriebnahme der Kundenanlage

(1) Jede Inbetriebnahme einschliel3lich der Wiederinbetriebnahme der Kundenanlage ist beim
Zweckverband Uber das Installationsunternehmen zu beantragen.

(2) Der Zweckverband oder deren Beauftragte schlieBen die Kundenanlage an den
Grundstiicksanschluss an und setzen sie in Betrieb.

(3) Der Zweckverband kann fir jede Inbetriebnahme der Kundenanlage eine Kostenerstattung
verlangen; die Kosten kénnen pauschal berechnet werden.

§25
Uberprifung der Kundenanlage

(1) Der Zweckverband ist berechtigt, die Kundenanlage vor und nach ihrer Inbetriebsetzung zu
Uberprifen. Sie hat den Grundstickseigentiimer auf erkannte Sicherheitsméangel aufmerksam
zu machen und kann deren Beseitigung verlangen.

(2) Werden Mangel festgestellt, welche die Sicherheit gefahrden oder erhebliche Stérungen
erwarten lassen, so ist der Zweckverband berechtigt, den Anschluss oder die Versorgung zu
verweigern; bei Gefahr fur Leib oder Leben ist sie hierzu verpflichtet.

(3) Durch Vornahme oder Unterlassung der Uberpriifung der Anlage sowie durch deren An-
schluss an das Verteilungsnetz Gbernimmt der Zweckverband keine Haftung fur die Mangel-
freiheit der Anlage. Dies gilt nicht, wenn sie bei einer Uberpriifung Mangel festgestellt hat, die
eine Gefahr fur Leib oder Leben darstellen.

826
Technische Anschlussbedingungen

Der Zweckverband ist berechtigt, weitere technische Anforderungen an die Anschlussleitung und
die Kundenanlagen sowie an den Betrieb der Kundenanlagen festzulegen, soweit dies aus Griinden
der sicheren und stérungsfreien Versorgung, insbesondere im Hinblick auf die Erfor-dernisse des
Verteilungsnetzes, notwendig ist. Diese Anforderungen durfen den anerkannten Regeln der Technik
nicht widersprechen. Der Anschluss bestimmter Verbrauchseinrichtungen kann von der vorherigen
Zustimmung des Zweckverbandes abhéngig gemacht werden. Die Zustimmung darf nur verweigert
werden, wenn der Anschluss eine sichere und storungsfreie Versorgung gefahrden wirde.

8 Z.B. durch die Installation einer Brauchwasseranlage.
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VII. Abschnitt: Grundstiicksbenutzung

827
Zutrittsrecht

(1) Der Grundstickseigentiimer und die Benutzer haben den mit einem Ausweis versehenen
Beauftragten des Zweckverbandes den Zutritt zu ihren RAumen und zu den
Messeinrichtungen an der Grundstiicksgrenze zu gestatten, soweit dies fur die Prifung der
technischen Einrichtungen, zur Wahrnehmung sonstiger Rechte und Pflichten nach dieser
Satzung oder zur Ermittlung von Bemessungsgrundlagen fur Entgelte, insbesondere zur
Ablesung der Wasserzahler, erforderlich ist.

(2) Die Beauftragten des Zweckverbandes durfen Wohnungen nur mit Einwilligung des
Berechtigten, Betriebs- und Geschaftsraume ohne Einwilligung nur in den Zeiten betreten, in
denen sie normalerweise fur die jeweilige geschaftliche oder betriebliche Nutzung
offenstehen. Dies gilt nicht bei Gefahr im Verzug.

(3) Grundstickseigentimer und Besitzer sind verpflichtet, die Ermittlungen und
Uberprifungen nach Absatz 1 zu dulden und dabei Hilfe zu leisten.

828
Grundsticksbenutzung

(1) Die Grundstuckseigentiimer haben fur Zwecke der drtlichen Versorgung das Anbringen
und Verlegen von Leitungen einschlief3lich Zubehor zur Zu- und Fortleitung von Wasser uber
ihre im gleichen Versorgungsgebiet liegenden Grundstiicke sowie erforderliche
Schutzmal3nahmen unentgeltlich zuzulassen. Diese Pflicht betrifft nur Grundstticke, die an
die Wasserversorgung angeschlossen sind, die vom Eigentimer in wirtschaftlichem
Zusammenhang mit der Wasserversorgung genutzt werden oder fir die die Mdglichkeit der
Wasserversorgung sonst wirtschaftlich vorteilhaft ist. Sie entfallt, wenn die Inanspruchnahme
der Grundstiicke den Eigentimer mehr als notwendig oder in unzumutbarer Weise belasten
wirde.

(2) Der Grundstuckseigentimer wird rechtzeitig tber Art und Umfang der beabsichtigten
Inanspruchnahme des Grundstiickes benachrichtigt.

(3) Der Grundstiickseigentiimer kann die Verlegung der Einrichtungen verlangen, wenn sie
an der bisherigen Stelle fur ihn nicht mehr zumutbar sind. Die Kosten der Verlegung tragt der
Zweckverband; dies gilt nicht, soweit die Einrichtungen ausschlie3lich der Versorgung des
Grundstticks dienen oder Entschadigungen gezahlt wurden und die Benutzungsrechte im
Grundbuch eingetragen sind.

(4) Wird der Wasserbezug eingestellt, so hat der Grundstiickseigentiimer die Entfernung der
Einrichtungen zu gestatten oder sie auf Verlangen des Zweckverbandes noch funf Jahre
unentgeltlich zu dulden, es sei denn, dass ihm dies nicht zugemutet werden kann.
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VIII. Abschnitt: Entgelte

§29
Entgelte fur die Wasserversorgung

(1) Die Erhebung der einmaligen und laufenden Entgelte sowie der Aufwendungsersatze
richten sich nach der gesonderten Entgeltsatzung Wasserversorgung.

(2) Die Abgabe von Wasser an Industrieunternehmen und Weiterverteiler kann durch
besondere Lieferungsvertrage geregelt werden. Dies gilt auch fir die Vorhaltung von
Léschwasser in den Fallen des § 12 sowie in den Fallen des § 4 Abs. 1 und 2.

IX. Abschnitt: Sonstige Vorschriften

§ 30
Ahndung bei VerstéRen sowie Zwangsmaflnahmen

(1) Ordnungswidrig handelt gemal § 24 Abs. 5 GemO, wer vorsatzlich oder fahrlassig einem
Gebot oder Verbot dieser Satzung zuwiderhandelt, indem er

1. Anschlisse ohne die notwendigen Antrdge, Genehmigungen, Vereinbarungen,
Anzeigen oder Eintragungen (insbesondere 8 4 Abs. 1 und 2, 8 9 Abs. 1 bis 6) oder
entgegen einer erteilten Genehmigung oder entgegen den Bestimmungen dieser
Satzung (insbesondere 88 3, 6, 10 und 11) herstellt,

2. sein Grundstiick nicht anschlief3t oder anschliel3en lasst oder nicht die daftr
notwendigen Vorkehrungen trifft bzw. nicht die notwendigen Antrage stellt
(insbesondere 88 6, 10 und 11, 8 17 Abs. 2),

3. entgegen § 10 Abs. 3 nicht zulassige oder nicht genehmigte Anderungen an der
Grundstucksanschlussleitung vornimmt oder die Leitung nicht ausreichend nach 8§ 10
Abs. 4 schitzt,

4. den Wasserzahler nicht entsprechend § 18 Abs. 3 schiitzt oder Anderungen am
Wasserzahler vornimmt oder duldet (§ 18 Abs. 4) oder eine Messeinrichtung an der
Grundsttickgrenze nicht in ordnungsgeméafiem Zustand und jederzeit zuganglich halt
(8 22 Abs. 1),

5. seine private Kundenanlage entgegen den Bestimmungen des § 23 Abs. 2 bis 6
errichtet, erweitert, andert und unterhalt, insbesondere wer unzulassige direkte
Verbindungen (d.h. ohne freien Auslauf) mit eigenen Zusatz- oder
Regenwasseranlagen herstellt.

6. Wasser entgegen den Bestimmungen dieser Satzung oder entgegen einer
Genehmigung oder Vereinbarung entnimmt bzw. verwendet (insbesondere § 5 Abs.
3,87,88Abs. 3und Abs. 5, § 16),

7. eine private Léschwasserentnahmestelle missbrauchlich verwendet (8 12 Abs. 2)
oder berechtigte Nutzung durch die Feuerwehr behindert oder erschwert (8 12 Abs.
3)

8. den Wasserbezug nicht nach § 17 um- oder abmeldet,

9. festgestellte Mangel nicht beseitigt (insbesondere § 25 Abs. 2 und 3),
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10. seinen Benachrichtigungspflichten (insbesondere § 10 Abs. 5und 6, § 17 Abs. 1, §
18 Abs. 3, § 23 Abs. 4) oder Duldungspflichten (insbesondere § 27 und 28) nicht
nachkommt,

oder wer einer aufgrund dieser Satzung ergangenen, vollziehbaren Anordnung
zuwiderhandelt. Ordnungswidrig sind au3erdem Eingriffe in 6ffentliche
Wasserversorgungsanlagen, die vom Zweckverband nicht ausdrticklich genehmigt sind.

(2) Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbul3e bis zu der im § 24 Abs. 5
Gemeindeordnung festgelegten Hohe geahndet werden. Das Bundesgesetz tUber
Ordnungswidrigkeiten findet Anwendung.

(3) Die Anwendung von Zwangsmitteln richtet sich nach den Vorschriften des
Verwaltungsvollstreckungsgesetzes fur Rheinland-Pfalz.

8§31
Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am 01.01.2018 in Kraft.
Gleichzeitig tritt die Satzung vom 14.04.1982 aul3er Kraft.

Lingenfeld, 09.05.2018

Verbandsvorsteher
Frank Leibeck

Burgermeister der Verbandsgemeinde Lingenfeld

(Siegel)
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Anlage 1

Zu 8§ 18 Abs. 2 — Datenschutzrechtliche Anforderungen an Funkwasserzahler

Der Zweckverband stellt sicher, dass die von ihm eingesetzten Funkwasserzéahler folgenden
datenschutzrechtlichen Anforderungen genigen:

Funkwasserzahler werden, auch wenn sie technisch fiir den bi-direktionalen Betrieb
vorbereitet sind, nur uni-direktional betrieben, d.h. die Daten werden nur aus dem Zahler
heraus ausgelesen und es werden keine Daten oder Befehle an den Zahler gesendet.

Die Wasserzahler kénnen nur durch die dazu vorgesehenen Lesegerate ausgelesen
werden.

Zur Feststellung des Jahresverbrauches fiir die Berechnung der jahrlichen
Verbrauchsabrechnung sowie bei EigentUmerwechsel werden nur Zahlerstand und -
nummer erhoben.

Fur die nach § 20 Abs. 2 dariiber hinaus gehenden Zwecke werden nur die flr den
jeweiligen Zweck erforderlichen zuséatzlichen Daten erhoben.

Die Ubertragung der Daten ist durch technisch-organisatorische MaRnahmen,
insbesondere durch Verschlisselung, die den Anforderungen des BSI geniigt, gegen
unbefugte Zugriffe bzw. unbefugtes Mitlesen abgesichert.
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